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nt(0 ^ichstag lehnte am Mittwoch nachmittag die Steucr-
' der Regierung mit 356  gegen 204  Stimmen ab.
!>d ^^̂ brcgicrung wird nunmehr die Steuervorlagen aus

bcS  Artikels 48  der Leichsvcrfaffung in Kraft setzen.

Ser SitzuMdeüchi,
Äner Reihe kleinerer .Borloüen lenrde in der

-Eichung des Reichstags die ..
ie >W ?gsÄrlago
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liallplattcnkonzcr ^ l

'st'7 " - mS (*j Nenon,... 'irc' itc  Vcrat .mg der
Dftcn". - 18.35 J feg .V *- - . . ... , . ,
: Schwabendörfck ' ; s*ec (Ko in .) fordert eine Millionürstener , sowre ctne

20 30 (8.30)'.1 <$ e Sondersteuer für alle Vermögen über 500 000 Mark,
ms der Schallpla"' k Breitscheid (Soz .) : Unsere Stellungnahme ist nicht so

? dr^ ^ .i>urch die Gestaltung der einzelnen Artikel des Gesetzes
'6 «rjnn (Erft̂ ? ®efeb0i >l5 politische Gesamtsituation . Einzelne Bestinimungcn
0 Von Bad ieIjncu " fln ^ ^ unä  veröffentlichten Richtlinien

crt | ^ | lna 'incr; inBar aber ist fitr uns die Bürgersteuer , die man
Nusikstundc:

fnSIcn " ® 111,t t'n tebüI= ober  Negersteuer trennen müßte . Bleibt -sie im Gesetz,
(4.00) Soit ~®tlll ^ tinQle" *° ir  die ganze Vorlage ab . Für uns ist die Vorlage
(5 50) : Popr ^ ". ^»g dx '^ "' dar , weil sie verknüpft ist mit einer Berschlech

? Ungf Sozialpolitik . Der Konsequenzen unserer Ablehnung sind
midcnlearcm - M ^ ^ ,/wußt . Die Regierung Brüning ist von Anfang an eine
wabcndörser “ itä^ '^ regiermtg gewesen. Wir werden dem Antrag der Wirt

dennlinüctrctencn j *s ,) isr x:1 auf Auslösung des Reichstags nicht znstimmen,

S - Antrages ist doch, daß nach der Reichstagsarrslösung'fent' - ct 48. ,, h . angewandt werden soll. Wir wollen den Reichstag
psattcnplamc ^ ^ tt an “eil , damit wir sofort die Aufhebung der Notverordnung
-8 .30 Von Bo°ßi " können . Die Regierung Brüning macht jetzt den Versuch,
crt : Vom « y? ^ tischx̂ Grundlagen der Verfassung zu erschüttern . Jrn

^ r fotr?U bie^ r Regierung wollen wir als staatspoliiische Partei
-lrevx?r ": daß die Garantien der Versassung nicht lerchtsertig

^ fast zerstört werden.
^ der Deckungsvorlage (Reichöhilse ) kommt nun zur

Stillt " che» Abstimmung . Die Abstimmung ergibt die Ab»
<£R® dos Artikels mit 256 gegen 204 Stimmen.

atge» haben die Sozialdemokraten , Dcutschnakionalen,
Nationalsozialisten und die beide-r Mitglieder
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5) Von S1n " S-
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fF Tâ ^ dhtspartci gestimmt.
^ «7 ort hat der Herr Reichskanzler.
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Reichskanzler erklärte , daß die Regierung auf die
| ŴmH der Verhandlungen über dir Vorlage keinen Wert

lRufe bei den Kommunisten : „Abtreten !" )
C ionbe Damit ist nicht nur die Deckungsvorlagc gc-

dxx der Ergänzungsetat . Bestehen bleiben aber der
norkauftld ^ schaftspartei , au j: Rcichstagsauflösung und bcs
. 1 rh . Mißtranensantrag.

2ßtfltß * .V ul1! trkljĵ ^ °Vromberg (Dn .) : Zu den: Mi i:trau eu San trag habe
\ .[f w'lftit, u,,5n< das; wir uns voir Ihnen , meine Herren Koin-

Schön Niobla Haltung nicht vorschrciben lassen. (Gelächter links .)
(?• cr. Wirtschaftspartei betrachten wir als einen nn-

"chriik in die Entjchlubsreiheit des Herrn Reichs-

^ - 7 » der Wirtschaftspartei auf Reichstagsauslösnng
ine Wirtschaftspartei und die Nationalsozialisten ab-

NähereS 0 ^ ^ h A, ^ !"'avistische Mißtrauensantrag gegen das Reichskabinetl
MassonheU ^ '' llichcr Abstimmung mit 244 gegen 59 Stimmen bei

J %bt« "Zungen abgelehnt. Die Deutschnationalen haben
tä . l i Ss!Il 9cfnj, ra3 gestimmt, die Sozialdemokraten haben Stiminent-

iimills
zu oerwisl ^^

(OSTE
»fern wir jed - 1̂ <*Vne Probe"  ,
fiziellen »

J & i

^lll  z . .
e *.,!1' \ ^ b ec »f 'l Abstimmung sagt Präsident Löbc ein da

^ - ibuno ÜnC  anverständlicb bleiben , und verläßt lei

daar Worte,
e unverständlich bleiben , und verläßt seinen Platz,

lst durch eine halbstündige Pause unterbrochen.

><V| 0. äozialpolitrscher Ausschuß.
J >Un ?'Aolitischr Ausschuß des Reichstags befaßte sich in zwei-

d,uVi l aj lt  der Novelle zur Ar beit slosenver siche-
»eiben - * 7 ^ Ä g.? 1 wurden verschiedene Abänderungen der Beschlüsse
' 'WN *5 tm  i !">gN,' " 3 vorgenommen . Bei 8 87 wurde auf Antrag der

lti». Parteien - —- -, „»b Absatzes beschlossen,
noch nicht
nur dann
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J  C {t hZ' daß Arbeitslose, die das 17. Lebensjahr
I ( P 'it Sn 4: Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung

.Dgz, ' hnen kein familienrechtlicher Untcrhaltungsanspruch
.R? I °drnm ' a, wie von Seiten der Antragsteller erklärt wurde,
% 'dgexl , daß dieser Unterhaltuugsanspruch auch erfüllbar rst.
X 1}'  di. Aussprache entspann sich über die Frage der Sperr-
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oder durch eigenes Verschulden fristlos entlassen
45,6  Sperrfrist beträgt wie bisher vier Wochen btebeträgt . . . . . .. .

8e, sie aus acht Wochen zu erhöhen , war rn erster
tHhai !* worden . In der 2lussprache ergab sich Ueberem-

°'»>il!!n" '^ ' daß diejenigen Versicherten , welche ihre Arbeits-
ausgegeben , um sich für ihren Beruf weiter auszu-
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Dounerstsg, den 17° Juli 1930 7. Jahrgang
vllden , die also gerade die strev )amflen Angeysrigen ihres Berufes
darstellten , nicht einer so harten Sperrfrist unterworfen werden
dürfen . Ebenso wurden für diejenigen Versicherten mildere Bestim-
mungen beantragt , die ihre Arbeitsstelle in der Hoffnung ausgeben,
eine andere für sie günstigere Stellung zu erhalten . Der Ausschuß
beschloß, für diese beiden Fälle heute keinen endgültigen Beschluß
•ji . fassen , sondern einen Unterausschuß einzusetzen , der für die
Plenarberatungen einen entsprechenden Antrag vorzubereiten hat.
Ferner wurde ein Antrag angenommen , der den Lehrlingen nach
Beendigung ihrer Lehrzeit den Genuß der Versichernngsleistungen
schert. Schließlich wurde der Reichsarbeitsminister ermächtigt , Be¬
timmungen über den Erwerb der Anwartschaft durch Beschäftignn.
zen zu erlassen , die im Ausland ausgeübt werden.

Damit war die zweite Lesrmg beendet.

Z«kcrparlame«rarische ZonserZuz
Eröffnung der Tagung . — Starke Beteiligung . — Für die

Rechte der nationalen Minderheiten.

Wie aus London  gemeldet wird , ist dort am Mittwoch
die 2 6 . Interparlamentarische Konferenz  durch
den Präsidenten der französischen Kamnrer feierlich eröffnet
worden . 500 Delegierte , die 27 Staaten vertreten , nehmen an
der Konferenz teil . Aus der Tagesordnung stehen u . a . folgende
Fragen : Kontrolle der internationalen Truste und Kartelle , das
Sicherheitsproblem , die gegenwärtige Entwicklung des parla¬
mentarischen Systems und des Minderheitenproblems . Ueber
diese Frage wird für den Ausschuß für ethnische und koloniale
Fragen der ehemalige schweizerische Nationalrat , und Präsident
des eidgenössischen Versicherungsgerichtes Dt . 'Studer Bericht
erftatten.

In dem Entschließ ungcntwurs zum Mindcrheitenstroblem,
der von dem ständigen Ausschuß für ethnische und koloniale
Fragen vorgelegt wird , heißt es u . a . : Die 26 . Interparlamen¬
tarische Konferenz erklärt , daß dir Ausdehnung des Minder¬
heitenschutzes auf alle Staaten im Interesse des Friedens und
des guten Einvernehmens unter den Nationen liege und die
Entwicklung und Vervollkommnung des bestehendeir Minder¬
heitsrechtes wirksam fördern würde.

Eine Rede Hendersons.
Im Namen der britischen Regierung begrüßte Staatssekre¬

tär Henderson  die Tagung . Er führte weiter aus:

Was die Abrüstung betrifft , hatten wir die vorbereitende
Kommission und Ausschüsse verschiedener Art . Wir haben zwei
Flottenabrüstungskouferenzen abgehalten , und die Aussichten aus
einen allgemeiiren Weltvertrag sind jetzt gut fortgeschritten . Es
gibt aber niemand in diesem Zimmer , der nicht wüßte , daß noch
Hindernisse überwunden werden müssen . Die Nationen sind noch
nicht ganz davon überzeugt ^ daß sie ihre nationale Sicherheit
allein in der kooperativen Sicherheit des Völkerbundes suchen
müssen . Aus diesen Gründen haben wir noch biel zu tun.

Niemand bezweifelt heute mehr die Notwendigkeit internatio¬
naler Zusammenarbeit . Die Politik der „ splendid isolativn " hat
keinen Sinn mehr . Heute kann keine Nation für sich allein leben,
und keine Nation wünscht dies zu tun . Zum Schluß wünschte
Henderson der Konferenz im Namen der britischen Regierung
Erfolg.

Der Bericht des Generalsekretärs.
Der Bericht des Generalsekretärs der Jnterparlameirtarischen

Union über die Tätigkeit des Rates der Union seit der 25 . Kon¬
ferenz im August 1928 in Berlin behandelt in seinem ersten Teil
die Frage der Liquidierung des Krieges . Die endgültige Rege-
luirg des Vorstäirdigungsproblems ivird als das wichtigste Er¬
eignis auf internationalem Gebiet bezeichnet . Weiter befaßt sich
her Bericht mit der Frage der wirtschaftlichen Verhältnisse und
des europäischen Wiederaufbaus und nennt die Sanierung der
wirtschaftlichen Verhältnisse Europas  das
dringendste Problem . Der Berichts erwähnt dann die äußerst
heiklen ägyptischen und indischen Probleme  sowie
die sehr ernste Lage in China  und stellt dann hinsichtlich
Sowjctrußlands  fest , daß der besondere wirtschaftliche
und soziale Charakter Rußlands eine Anzahl von ganz neuen
Problcmeir und voir Zeit zu Zeit Konflikte akuter Art schaffe,
^ies treffe auch auf die D i k t a t u r c n i n v e r s ch i e d e » e n
Ländern Europas  zu . Der Bericht erklärt werter , die
Ratioirerr die eine hohe industrielle uub kommerzielle Entwicklung
errcic[}t hätten und deren Bevölkeruirg leseir urrd schreibeir köirrre,
seien gegen Diktaturen gefeit.

Das Ergebnis der Londoner F l o l te n k o n f e r e n z
wird als ein Teilerfolg bezeichnet.

müffc  Uebcrraschunq und trescs Bcdauerir verursachen,
F-f m“ ". W-wickt alle Mächte ihren in der Bolker-

zu sehen , wie ) 0 . . P »lt gegebenen Wort beizumessen
fr “ . ; r « bSf « liflK »Sri «#™ - ' »- u. .» ' j>»° « li « , . ' -
schiene». E l radikalen und allgemeine » Riistuiigsvermi » -
Regrerung * { _ Der Bericht befaßt sich hierauf mit der

Tätigkeit des Völkerbundes >-nd der internationalen Arbeiter-^cmgieii - . t kurzer Bezugnahme auf die Pan-

S £ 5, ” Ä Ä Hgich , « c
iaU « der Interparlamentarischen «Ituoit.

Ule öklllsche Aulworl.
□ lieber den schweren innerpolltischm Problemen , die uns

zur Zeit beschäftigen , dürfen mir die Außenpolitik  nicht
vergessen . Es muß daher zu der A n t w o r l d e r R e i ch s-
regieruug aufBriands Pan - Europanote
einiges gesagt werden.

Aus der Vorgeschichte dieser Angelegenheit erinnern wir
daran , daß schon vor längerer Zeit aus Paris die Meldmrg
kam , der französische Außenminister Briand bereite den Plan
vor , eine Art „ Vereinigten Staaten von Europa " zu gründen^
Es wurde daun anläßlich einer Völkerburrdstagung in Genf
über Briands Absichten gesprochen , ohne daß freilich Einzel
heilen des Projekts bekannt gewesen wären . Schließlich rich¬
tete Briand an alle europäischen Mächte eine Note , in der er
seinen Vorschlag näher präzisierte . Es ergab sich daraus , daß
der französische Außenminister mehr au eine wirtschaft¬
liche  Annäherung der europäischen Staaten — also an Ab --
bau der Zollschranken ustv . — dachte ; eine politische!
Annäherung sollte sich dann später daraus ergeben . Briand
erbat sich bis 15 . Juli die Aitlworten der übrigen Mächte auf
seinen Vorschlag.

Die deutsche Autwort ist rechtzeitig überreicht und in¬
zwischen veröffentlicht worden . Sie lautet grundsätzlich zu-
stimmend . Im übrigen schreibt die dein Auswärtigen Anrt
nahestehende „Deutsche Diplomatisch -Politische Korrespondenz"
zu der deutschen Antwort u . a . folgendes : Das Schriftstück
bringt die positive Einstellung Deutschlands
gegenüber dem . Gedanken einer engeren europäischen Zusam-
menarbeit und die Bereitwilligkeit zur Mitwirkurrg an dev
Verwirklichung dieses Plans deutlillch zum Ausdruck . Aus¬
gangspunkt ist die Feststellung , daß der europäische Gedanke
heute noch sehr verschicdenarügen Ausleguitgen unterworfen ist,
und daß es deshalb zunächst fcstzustcllen gilt , welcher sachliche
Aufgabenkreis für die europäische Zusammenarbeit in der
Praxis gegeben , und welches ferner die zwccknräßigste Blrthodc
und Form ist, die für diese Zusammenarbeit gewühlt werden
sollte . Es ist eben der Wille , eine europäische Zusammenarbeit
praktisch wirksam zu gestalten , die zunächst die Bereitschaft ver¬
bindet , einen Europapakt nach der Anlage dieser französischen
Skizze bereits zu akzeptieren.

Einen besonders wesentlichen Punkt der deutschen Antwort
bedeutet der Teil , der auf die Briaudschc Differenzierung
und zeitliche Ordnung von politischen und wirtschaftlichen
Problemen Bezug nimmt . Dort war die These vertreten wor¬
den , daß das wirtschaftliche dem politischen Problem rmtcr-
geordnet und die politische Sicherheitsfrage gelöst werden
müßte . In deni besonders positiven Teil der deutschen Dar¬
legungen kommt zum Ausdruck , daß es möglich ist, die wirt¬
schaftlichen Fragen unabhängig von politischen vorliegenden
Fragen erfolgreich zu behandeln , wenngleich cs unmöglich ist,
sie als solche den politischen Fragen unterzuordnerr , so ist es-
z. B . selbstverständlich , daß bei rein wirtschaftlichen Fragen
nicht militärische Gesichtspunkte vorangestellt werdeir . Der
wirtschaftliche Teil der Ausgabe erscheint offenbar in Deutsch¬
land allgcmenr als der aussichtsvollste , und zwar sowohl ver-
handluirgstechnisch wegen der außerordentlichen Vielgestaliig --
keit und des schwierigen Charakters der verschiedenen politi -i
scheu Probleme Europas , wie auch sinngemäß wegen der be¬
sonderen Schwierigkeit der wirtschaftlichen Nöte als das
Primäre Die Betonung am Schlrrffe der Note , daß zuerst elttj
Ueberblick über die Materie gewonnen werden müsse , die iw
europäischer Gemeinschaft behandelt werden könne , und die-,
Feststellung , daß das im Dezember in Genf  geschehen
sollte , trägt der Nat >v»ndigkcit Rechnung , die Gesamtheit
der einlaufenden Antworten zu berücksichtigen ., -

Pariser Pressesiimmen.
Nach Meldungen aus Paris  beschäftigt sich die gesamte

Presse der französischen Hauptstadt mit der deutscheir Antwori-
note auf Briands Europanole . „Petit Journal"  schreibt,
die Berliner Regieruirg Hab« ihr Verantwortungsgefühl uird deir
Geist von Locariro und Genf nicht verleugnet . Ihre Antwort sei
ein ernst zu uchmendcs , in gemäßigten , vorsichtigen Wendungen
abgesaßtes Dokument , das mit der größten Aufmerksamkeit ge¬
prüft zu werden verdiene . Dcutschlaird bringe dem großen Werk
Briands aktive und positive Mitarbeit entgegen . Das sei alles,
was Frankreich sich für den Augenblick habe wünschen ' önnen . —
„Oeuvre"  stellt nach einem Hinweis auf den Grundsatz der
Gleichberechtigung aller Ansprüche auf Sicherheit die Frage , ob
Frankreich etwa nach 1871 auf dem Berliner Kongreß andere
Ansprüche geltend gemacht habe . — „ V olont  e " ist der Mei¬
nung , daß die in Ton urrd Inhalt versöhnliche deutsche Antwort
die allgemeine Friedensströmung nur verstärken könne . — Auch
„M a t i n " sieht in der Antwort eine grundsätzliche Armahme und
ein Angebot positiver Mitarbeit.

Ganz anders urteilen die nationalistischen Blätter . „ Echo de
Paris " schreibt , die deutsche Regierung habe natürlich wieder die
Gelegenheit benutzen müssen , um die Revision der Friedensver-
kräge zu verlangen . Muffokini und sogar gewisse Franzosen seien
ihr darin mit gutem Beispiel vorangegnngen . Wohin führt uns
Briand ? so fragt das Blatt.
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Das Hausmittel.
Zu einer Zeit , da unter der Aerztcschaft der ganzen Welt

ein großes Kopfzerbrechen herrscht, welche Medikamente man den
Kranken bei den mehr als hunderttausend Präparaten überhaupt
noch verabfolgen soll, zu einer Zeit , wo man durch das Auf¬
tauchen ständig neuer Heilmittel eine schwere Gefahr für die
ganze Volksgcsundheit befürchtet, schaut man gern und zufrieden
zu seiner eigenen Hausapotheke hinauf . Erstens mal ist sic bedeu¬
tend billiger und zweitens befinden sich noch Mittel darin , die
man schon jahraus jahrein kennt. Die Apotheke mit den Haus¬
mitteln , sie erfreut sich schon seit Generationen ihrer alten Be¬
liebtheit und ;ede kluge Hausmutter ist in der Lage , damit den
Arzt zu vertreten . Natürlich soll es da auch Heilmittel geben,
die einem nicht .immer ganz brauchbar erscheinen. Dinge , deren
Wirkung einem nicht ohne weiteres verständlich erscheint. Mer,
>venn sie auch nicht helfen , schaden tun sic auf keinen Fall . Ein
Mittel , das gar nicht hilft und ein bißchen Selbsttäuschung da¬
bei, ist immer noch besser als ein gefährliches Mittel . An der
Spitze all dieser Hausmittel steht natürlich der Tee . Aus jeg¬
lichem Kraut wird Tee gekocht, der gegen dies und das gut fein
soll. Da gibt es Fliedertee und Pfefferminze , Jmortellentcc und
Hollunder . Kamillentee und gemischten Tee aus allen Sorten
zusammen usw. Der Tee in allen Variationen als Hausmittel ist
ursprünglich als ländliches Hausmittel nach jber Stadt ge¬
kommen. Die Zitrone nimmt in der Reihe der Hausmittels eine
sehr wichtige Stellung ein, ist sie doch durch ihren Saft bei Er-
kältungserscheinungen sehr beliebt geworden . Gurkcnsaft für
Bleichsüchtige ist nicht minder beliebt , und so könnte man die
ungeheure Menge der kleinen und billigen Hausmittelchen be¬
liebig vergrößern . Solange die Erkrankungen nicht allzu ernst¬
lich ist, mag sich ja über die Anwendung solcher Mittel schon
reden lassen, wenn es dann aber gar nicht weiter geht, dann
muß ja schließlich doch der so unaern gesehene Doktor kommen
und seine Maßnahmen treffen.

Aletterbericht.
Die Wetterlage über Mitteleuropa ist noch immer durch sehr

tiefen Luftdruck, der durch .die Temperaturvertzältnisse der hohen
Atmosphäre verursacht wird, beherrscht. Deutschland liegt an der
Südseite der so entstehenden Tiesdruckrinne im Bereiche einer west¬
lichen Luftströmung, innerhalb deren fortgesetzt kleinere Rand¬
störungen ostwärts wandern . Die Witterung nimmt dadurch einen
äußerst unbeständigen und rasch wechselnden Charakter an, inden«
beim Annähern einer solchen Störung vielfach starke Bewölkung unh
kräftige Niederschläge, teilweise als Gewitterschauer, austreten, wäh¬
rend an der Rückseite dann Druckanstieg und eine vorübergehende
Besserung mit Ausklären einsetzt. Der starke Druckfall über England
deutet darauf , daß diese „Westwetterlage" uoch anhält . .

Voraussichtliche Witterung : Keine wesentliche Aenderung abzu-
fehen, das unbeständige Wetter dauert weiter fort.

Spielvereinigung 07. Auch an dieser Stelle sei noch¬
mals auf die Generalversammlung am Samstag hinge¬
wiesen . Näheres stehe Inserat.

Turngemeinde Hochheim (Abt . Handball ) . Am ver¬
gangenem Sonntag trugen unsere 1. und 3. Mannschaf¬
ten ihre fülligen Rückspiele gegen Turnverein Biebrich
aus , und konnten ihren spielstarken Gegnern in Bieb¬
rich ein ehrenvolles Unentschieden adtrotzen . Die 2. Mann¬
schaft betrat um 2 Uhr das Spielfeld und zeigte zuerst
verhaltenes Spiel . Nachdem Biebrich mit 1 : 0 in Füh¬
rung lag , gingen sie aus sich heraus und glichen bis zur
Halbzeit aus . Nach Wiederbeginn zeigten sie das bessere
Zusammenspiel , jedoch fehlte ihnen der Torschüße . Mit
einem 2 : 2 trennten sich die Gegner , nachdem Hochheim
im Vorspiel mit 8 : 0 unterlagen . Anschließend stellte
sich die 1. Mannschaft ihrem Gegner . Hochheim legte so¬
fort los und führte nach kurzer Zeit mit 2 : 0 Toren.
Die Mannschaft ihres Sieges gewiss, ließ etwas nach , fo-
datz Biebrich aufkommen konnte und durch Stellungsfeh¬
ler der Verteidigung bis zur Halbzeit mit 3 : 2 führen.
Nach der Halbzeit spielte unsere Mannschaft auf Sieg,
konnte jedoch nur noch bis zum Schluß durch den jugend¬
lichen Linksaußen auf 3 :3 ausgleichen. Auka.

Die Schnlreiterin.
Roman von Margarete v. Saß.

Copyright by Ereiner & Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

4.7. Fortsetzung.

Sie sah ihn überrascht au.
„Wohin ?"
„Nach Holland ."
Sie begriff nicht , was er in Holland zu tun habe,

er erklärte es in hastigen Worten in der Befürchtung,
die Mutter ÄLrd « ihm jeden Augenblick ins Wort falten.
Er war erstaunt , etifi sie es nicht tat . Die Mutter hatte
"sich schon einmal von Vorurteilen freigemacht ; als ihr
$ ruber die Schulreiterin Eveipne Mostardt zu seiner Frau
wählte , hatte sie sie mit offenen Armen empfangen . Vor
Tagen hatte sie darüber gesprochen . Und die ehemalige
Schwägerin hatte sie um ihren Besuch gebeten , der aber
noch ansstand . Sollte die Mutter sich zukll zweiten Male
dazu verstanden haben , eine Frau , die nicht aus ihren
Kreisen war , aufzunehmen — aus Liebe zu ihm ? -—
Sein Blick ruhte forschend auf ihrem Gesicht , das todblaß
war . Was bedeutete das?

„Hoffentlich kannst du ihr helfen ", sagte sie leise.
— Er nahm ihre Hand , um sie in tiefer Dankbarkeit
zu küssen.

„Und wenn ich ihr helfen kann , Mama — darf ich
sie dir dann bringen ?"

Sie legte den Arm um seinen Hals und ein Schluchzen
erschütterte ihren Körper . Ein Geständnis brannte auf
ihren Lippen , das sie aber noch hüten mußte . Sie mußte
erst Evelhne sprechen. Bis dahin galt es , alle Qual
und Sorge tief im Herzen verschlossen zu halten.

„Ich habe Besuch, Mama, " erinnerte Werner end¬
lich, „Herr Courtee ist hier , er möchte sich dir vorsiellen ."

Sie gab ihren Sohn frei.
„Jetzt kann ich keinen Besuch empfangen , eine Stunde

Das Nhcinland -Bcfreiungsdenkmal in Mainz.
Anläßlich der Anwesenheit des Reichspräsidenten am 20. Juli

in Mainz wird das große Rhcinland -Befreiungsdcnknial des
Bildhauers Benno Man enthüllt werden . Das Denkmal stellt
eine überlebensgroße Frauengestalt dar , die. aus schweren
Träumen crwaclxnd , sich zum Licht reckt.

Wiedereröffnung der U .-T .-Lichtspiele . Die neureno-
vierten U.-T .-Lichtspiele Hochheim bieten nunmehr einem
jeden Besucher einen angenehmen Aufenthalt und einige
sorgenlose gemütliche Stunden . Ist doch jetzt durch die
Neurenovierung wie Ventilation für frische Luft gesorgt,
ferner durch Neueinteilung der Plätze und Verbesserung
der Bestuhlung eine bessere Sitzgelegenheit geschaffen und
ebenfalls wurde auch eine moderne Beleuchtung und eine
besiere Musikanlage geschaffen . Als Eröffnungsprogramm
läuft Samstag , den 19 . und Sonntag , den 20 . anläßlich
der Rheinlandbefreiuna der seither verbotene Film : „ In
der Heimat gibts ein Wiedersehn " . Sonntag 4..H Uhr
Kindervorstellung . Es ist der Besuch jedermann jung wie
alt bestens zu empfehlen . Am Montag läuft : „Skandal
von Baden -Baden " .

Bitte um Ausnahme des Folgenden:
„Als Hochheimer Kind lese ich mit Interesse ihre Zei¬

tung . Schon jahrelang suche ich eine Adresse , und heute
.Vormittag kam sie mir in ihrem Bericht über die Jubel-
und Vefreiungsfeier der Saldaten -Kameradschaft aus den
Kaffeetisch geflattert . „General Wehrle " . Kein Würdigerer
Hütte der Stadt , dem Fest und vem festgebenden Verein
die Ehre geben können . Das alte S^ ldatenherz lachte,
als ich diesen berühmten Namen las . Ich habe in nieiner
langen Dienstzeit sehr viele Vorgesetzte kennen gelernt,
aber Genera ! Wehrle ist einer derjenigen , auf die man
heute noch mit Stolz und Hochachtung schaut und es sich
als besondere Ehre anrechnet , einst unter dem Kommando
des berühmten Dardanellenkämpfers gestanden zu haben.
Er , dem Koinmandeur der gesamten türkischen Artillerie,
gebührt das Verdienst , daß es den Engländern nicht ge¬
lang die Dardanellen und damit Konstantinopel zu nehmen.
General Wehrle verstand es geschickt mit seinen wenigen
Geschützen durch dauernden Stellungswechsel den Gegner
zu täuschen , und wie die türkischen Verhältnisse nun ein¬
mal lagen , als Artilleriekommandeur auch als Batterie¬
führer das Kommando zu übernehmen . Unermüdlich von
früh bis spät auf den Beinen oder im Sattel , ohne Rücksicht
auf die eigene Person, die Untergeben mit sich reißend,
war er das was man als Untergebener einen mustergül¬
tigen Vorgesetzten nennt . — Mit dem Sohne des Generals,
war ich lange Zeit in ein und derselben türkischen Batterie
und habe manche nette und schöne, aber auch manche
traurige Stunden mit ihm verlebt. — Ich bedaure unend-

mußt du mir Zeit lassen ." Sie trocknete ihre Tränen.
Werner streichelte ihre Hand.

„Gut , Mama , ich werde Herrn Courtee zu einem
Spaziergang auffordern — darf ich ihn in deinem Namen
zu Tisch bitten ?"

Dagegen hatte sie nichts . Werner mußte erzählen,
wer Courtee war.

„Ich erzählte eS dir schon, Mama . Ein ehemaliger
österreichischer Kavallerieoffizier , aus sehr guter Familie
— Schulreiter — schon älterer Herr — ich lernte ihn
vor einiger Zeit bei Steiuert und Hansen kennen . Er
brachte mir heute die unerfreuliche Nachricht ."

„Was hat ihn dazu veranlaßt — weiß er , daß du — ?"
Sie sprach nicht weiter , sie sah ihren Sohn nur

fragend an.
„Er ahnt , Meeuia ."
Courtee begann , ungeduldig zir tverden . ES war pein¬

lich, so zu warten . Ihm kam der Gedanke , daß sein Be¬
such der Gräfin nicht angenehm sei. Da tat sich die
Tür ans und Lüderitz trat ein . .

„Herr Courtee , ich bitte vielmals uin Verzeihung , daß
ich Sie so lange warten ließ ; eine sehr ernste Sache , die
ich mit meiner Mutter zu besprechen hatte , hielt mich,
so lange auf . Meine Mutter läßt sich Ihnen empfehlen
und Sie sehr, sehr bitten , für heute unser Gast zu selii.
In einer Stunde etwa erwartet sie Sie ."

Courtee verneigte sich dankend.
„Was meinen Sie zu einem kleinen Spaziergang,

Herr Courtee ?"
„Sehr einverstanden , Herr Graf . Wie Ivär 's , Sie

zeigten mir Ihren Besitzt
Werner dachte : „Viel Freude wird er nicht daran

haben !" Auf Lüderitzhof machte sich schon sehr stark der
Verfall bemerkbar . Er führte Courtee erst zu den Ställen.
Das Vieh war gut gehalten . Im Pserdestall wieherten.
ein paar Füchse , die Kutschpferde — ein paar schwere
Arbeitspferde standen neben diesen ; in einer besonderen
Boxe das Reitpferd . Gerade sehr stolz konnte Lüoeritz
auf seinen Stall nicht sein. Er fühlte es . Aber Courlce
lobte in seiner liebenswürdiaen Weile . Als sie eben den

lich, daß ich nicht bei der Feier anwesend sein — v
denn einen solchen Vorgesetzten hätte man gerne ww".,
mal gesprochen und alte Erinnerungen ausgetauscht ' * * a*!i-
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A Darmstadt . (21n der Hochspannung
UN glückt . ) In der Jahnstraße war ein Arbeiter an bck

fwuneAu
P .h,«b bns

Siüi! ,c  %
spcmnung der elektrischen Leitung beschäftigt, kam dem A JNtcn.
nahe und erhielt einen elektrischen Schlag . Er stürzte >1
Meter Höhe auf die Straße und mußte von der RcttiE , ^ Königs
mit cNonl ^trilmi ^ n in/2 G1vnnfonTinitS nrrTirrtrüt N)ck ^ ^ ^ eilnntdimit inneren Verletzungen ins Krankenhaus verbracht w

A Dannstadt . (Z u m E u r o p a f l u g gestartet. Hcr  Ha
Leichtflugzeug D. 18 der Akademischen FliegergruPpcZ
heute vormittag zum Europaruudflug nach ' Berlin . ®r,; Snh
Nciniuger , während Pilot Starck als Beobachter nistst■!{„, ; Koai

A Darmstadt . (Das Jubiläum der  S t a d ii fff ^aiinteiAA ^111311  jluyi . Ui? n) u l) l l UU lll U v t tu *. | |i,
stad t ) Am 23. Juli , dem Tag , an dem Darmstadt : . «n zieh
Jahren die Stadt - und Marktrcchtc verliehen wurden . 8
doch von der Stadtverwaltung eine Feier des D-K fast'

teil
'bei

eine Festsitzung des Stadiratcs statt . Bereits drei Tagê ' fische gj

Stadtjubiläums abgehalten werden . Nach der UebernE ^ .Ecr 'jg
von der Darmstädter Spiclgemeinschaft gestifteten ^ über \Brunnens (Dcidderich-Brunnen ) findet un> 12 Uhr in>- ^ u. d.

trifft eine Abordnung des Hessen-Darmstädter Volksfest̂ ^ l. ,!QJfau
aus New Pork in Stärke von 65 Personen hier ein. ^ in h

A Darmstadt . (G egen die Beamte ^ Mfrielcdie Beamte  n M -"' "..cce
gesch äft c.) Der Katholische Lehrerverein Hessen nz
seiner in Mainz abgchaltencn Vertreterversammlunk ^ ' lc^ « i „ z

,'csbat

der beabsichtigten Errichtung eines Warenhauses ds- achtuu uu .iu | iu/uyixu viauuiiuiuj tuivi ? ;cuutimt ; uuiv :v . . «e c.
scheu Bcamtcnwirtschastsbundcs (Dcbcwa ) zu MaAz kr .Jt
Entschließung , in der u . a. gesagt wird : Die im5,1 säst "?

. t « i,
mit aller Entschiedenheit gegen den vom Deutschen ,Sch
Wirtschaftsbund ausgehenden Plan , auch in Mainz ccm̂ ilQĉ

Lchrcrvcrcin zusammengcfaßtc hessische Lehrerschaft Hidj{
mit aller Eutscbiedenbcit aeaen den vom Deutickicn i S,

stelle seiner in vielen deutschen Städten bestehende» i  g JiS ein
Häuser zu errichten. Die katholische Lehrerschaft liw* {j ijjAWter (
Dcbewa ein großes kapitalistisches Unternehmen , thabe,
seits der Beamtenschaft keinerlei besondere Vortellc.^ „ “»ajeit e
andererseits aber den ohnehin schon so schwer um seb'N i ^ ° Michx
ringenden kaufmännischen und gewerblichen Mittclsta''^ fb^ ci*er(jxt

unserer Bevölkerung und in besonderer Würdigung »clA
Not unserer mittelständischen Bevölkerung rufen wic^ , H
amten auf , sich unserem Protest gegen die Errichü >̂ v Mg T-
solckcn Warenbanses . cmter welchem Firmenschild es walz
plant sei, mit aller Entschiedenheit anzuschließen.

in

A Frankftirt a . M . (Verkürzte Llrb  e i tsHTZ aiburg.
den 2kd l e r w e r ke n .) Jluch die Skdlerwcrke vorm. ^ ff,, p
Kleher A.-G . wollen nunmehr ihre Produktion den vell̂ Hessing
ten Absatzverhältnissen anpassen. Um zu vermeiden, ^ daz '
große Lagcrbcstände ansammcln , wurde beschlossen, dis ^ j| ‘1 Äesch>
zeit in der Woche auf 40 Stunden einzuschränkcn, daŝ l gci1|
praktisch, daß der Samstag als Arbeitstag ausfällt . - ä] €tt äj}Q[(
tägliche Autoproduktionsziffer wird reduziert . Diese NsüT / Mansch,Ẑbonwerden jedoch nicht verhindern können, daß die gepT
lassung von mehreren hundert Llrbeitern erfolgen

A Frankfurt a. M . (U e b e r 1 6 5 0 0 5kr n 'ä ^ Cr
zeugc in Fraukfurt .) Ain 1. Juli d. I . wurden zu
furt gezählt 8125 Personenkraftwagen , 2393 Lastl̂ T » g „

Cl' rnftrÄtlpr i . nh 1 « » (Ktin -iinffnfiv,i ,V ei 0C11

Ocz
VN

5823 Sfroftröbcr und 188 Spezialfahrzeuge der Feuers ! di ĝ 'ben
Straßenreinigung , und Zugmaschinen . Gegenüber dciN̂Z

Z°
k̂ i.r.kls; l.' itrLiillkzullA . uuü ^)Uyniu | a_)iiTeM. vi>eyeuuoet
1929 ist eine Zunahme von 1312 KrastfahrzeugeN, ? F , „ .
Prozent , zu verzeichnen. Die schlechte Wirtschaftslage ‘J [ffuj 'jt"
dem geringen Zugang an Lastkraftwagen (78 Stück) 5 je fc,
druck. ' ' ( [Ibie > ’

A Frankfurt a. M . (Den  G l o cke n s chl 8 HsitzgL ^
st ohle  n .) Aus dem Glockenstuhl der Evangelischen pg  je Dort ,
Riederwald wurde der Glockenschlägel gestohlen. Der ^ ,
jedenfalls die Absicht, den Schlägel bei LllthändleV

A Frankfurt a.  M . (Todessturz eines -y»
ausd  e m 4. S t o ck.) Ein siebenjähriges Kind , das ^
Flieger Ausschau halten wollte, stürzte aus bem v'F '•$ lii, c;) n ..
eines Hauses der Darmstädter Landstraße . Es erlitt > jw ,

■ . i _
Verletzungen , daß es kurze Zeit danach verstarb.

kam eines der Mädchen mit ^. >! ,■

s&ät
Stall verließen,
trag.

„Frau Gräfin läßt die Herren bitten , zu
Frau Gräfin hat Besuch bekommen ", berichtete bas - ^4

Wer konnte gekommen sein, jetzt am spjjj

ko«ÄK j'4 nb|' 1 st

tier dachte an die Lauenburger Damen , von |W '
nach dem Begräbnis noch keine in Lüderitzhvl ^ ) vi,z
Ec empfand es lästig, heute in der Stimmung ^beherrschte , mit Menschen zusammen zu sein,

(
— das war etwas, anderes— der wußte um. ,,
wußte , wie ihm ums Herz war und nahm Rückstw .

Seine Mutter war allein in ihrem Wahnz >M)̂ cst (
er mit Courtee betrat. Sic kam ihrem Gast !%äCt|i
lief) entgegen , aber ihrem Gesicht sah man ow ^ »uz
geweint halte. Und Werner dachte voll Besorg

ege.
>v»

kann sie nur zum Weinen veranlaßt haben?
fa3'

iirviS
Sie sind das erstemal in unserem Hause

Dir ein

ist
Da hörte er , wie die Mutter zu Courtee
wunderbar , wie der Zufall oft merkwurv ^^ ^prftemal in nnicrem .Ĉ nnic ■

eine frühere Bekannte treffen , die Sie gewiß
gessen haben ." ' ^

„Ich bin voller Erwartung , gnädigste Grvl
Brigitte zwang sich ein Lächeln ab.
„Erinnern Sic sich noch an Evelyne
Um Courtees Muicd kam ein herber Zug-
„Ich erinnere mich sehr gut Fräulein 3#°! iß l;

sie war eine ehemalige Kollegin von mir —
her , etwa fünfundzwanzig Jahre — wir t
beide noch sehr jung . Ich hörte lange nickst /

Tipirr.rpfp piriP.n ß r̂nfprt Vinn ^ nrFnntüf®8̂ ^ . trSie heiratete einen Grafen von Borkampst - , ..
„Meinen Bruder, " sagte Brigitte,

gestorben ."
Courtee beugte sich über ihre Hand.

Beileid , Frau Gräfin ! Nun darf ich
abschieden , ich möchte nicht stören ."

-AV
mich

(Fortsetzung
\<ß



nwesend fein
man gerne wie«..
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Hmdenburg reist voraussichllich doch!
a au --.aetaukÄt . stein? ' .. T » li . Nack) einer Meldung der „ Franl-

^ ^ Pbcitf tn ns ^rb der schwere Konflikt zwischen dem Reichs-
'tufiifrf ,bp.r preußischen Regierung beigclegt werden,

Üelmk- r Regierung wird ihre Bedingungen , die von deri
«Ne ern eine nnchlrnglichc Anerkennung ihrer Schuld

1.3 ',' ui» lCn  ^ nff cni wehrend die Leitung des Stahlhelms
lich'brPr!,Vt0 iilres  Wrhlvcrhaltens und die Garantie oe-

chspannunS !Auswahl  ihrer örtlichen Führer annehmcn wird,
n Arbeiter an dll: l stz, ^ Verbot aufgehoben , und Herr von Hindenburg
ftigt , kam dem Rheinlandreise in der ursprünglich geplanten Art

lag . Er stürzte ^ ^ ^
ins " erbracht r e i l i ch t s p i e l c.) Das von dem nassau-

7 tttl ^cher Achter Pfarrer Wilhelm Reuter mit gewohntcc
^ug gestalt  and verfaßte Festspiel „Der Freihcitsbaum " er-
1 crJ ru *5«# llt Sciurf 1 r cm  atten Gemäuer der Burg Königstcin bei
nach -Berlrn ^ D e» der 3J. e» « Uraufführung . Das Stück spielt in den
Beobachter nn , lilitiouskriege am Ende des 18 . Jahrhunderts in

d e r S t a d t !°Se>' ai»,i "! bj, c Franzosen nach der Einnahme der Stadt
i>em Darmstadt An Virf?* Freihcitsbaum errichtet hatte » . In knappen
ich^n wurden . E °°rüb? ein Stück heimischer Geschichte an bem 5Bc=
Kr des Dalch die Unter der Regie von Otto Fricke -Frankfurt

.4 d- , u -b-, «-T L -i -f

!,n ?^ tlbr " ii« Rahmen "von Dilettantenaufführungen her-
Eits drei T - «̂ fische ..FreihcitSbatnu " hat der Dichterpfarrer

städter Volksstsb ' ĵ *1
men h >cr ein . historisch getreuen Kostümen erfolgen , werden als

Beamten ^ ,, c “ ele  an den kommenden Sonntagen fortgesetzt.

^eit ^ rvölkcrungsschichten , prachtvolle Leistungen , dieloFi».. wuet hpti . rwr . u . .. ,.

IWwer um i >a" “mi
lichcn Mittelst»̂ fK̂ efter6
iben mit alle" ^ Nr ^ g

irmenschild
ischließen.

beschlossen di- ^ ^ eschi- Z
rschranken , da. ^ ^ ' " Lenannt.

uschrank
;stag au
[giert . Diese

m Westerburg zu errichten.

iE

d . I . wurden "L »
" n ‘ SMW\

:!|t i»„r. ^ tum und Christentum in dem dicht bei Holz-
2393 Lastkr^

mge der Feue - -

u Zugrunde liegen . Der erste Teil des Festspiels,
.cr,-. otcmspriester " .

Gegenüber devstst
iftfahrzeugen , ? D
VirtschaftslaS - ^
n (78 Stück ) s»

i : ükst.
dx? inzwischen eingegangenen Orte Brcitenborn

r täbiuv„ei* um 730 n. Chr. Im zweiten Teil , »Ritter
Ii bUtrfi’v. man die feierliche Belehnung des Ritters
in % ) cy , Erzbischof von Mainz mit ihrem Herrensitz,
/die inne hatten . Dem dritten Md letzteit Teil

o ckc n s ch l ü llsist leUtzil̂ ionsstreitigkeitcn des Mittelalters zugrnndc.
Evangelischen yjf  "
gestohlen. De"'rv rrt ’
bei Althändler"

, st' - , , ' " ste und der Llusführung unter der Ungunstrrz

aus demWfty ^ "W 'r ^Wertvolle vorgesch ichjli chc
.ße. Es erlitt !°

Heu mit e>, . ™(t)

tten , 5« tojfäjji
erichtete das - ? g
im Vormittags i
tten, von ih"ch
Lüderitzhos y

ih man a »,
voll Besorg

haben?

Hause .,u " dß
ie gewiß *a‘

'V» lw,l »f« -euiöieuen oc* zumieuiucrs zugrunde.
,7  5 )L; lljoltoermanifd ^cn Gruppen durch das reich ge-

Astejg , , bildete den Auftakt zu dem Festspiel , das von
13-®eifaiT Qu® nab  und fern herbeigeeilten Gästen mit

h " uilsgcnonimen wurde . Leider hatte der gestrige. ''S jvpf+o ^ cif..er.”,f.*...*»ä — 11_ o-

deiH " . eLitung des Direktors des vorgeschichtlichen
Mi '«- w.' ? ' esige>i Universität , Professor Dr . Merhark von
«l ^ ?t>t>elz !, u in unmittelbarer Nähe der sogeiiannten

^ Hii«. . ' " EN Lahnbergen zwei durch Aufforstungen ge-
: ?• 5v,. Araber freigelcgt , die wertvolle Fiinde zü Tage

«s 'o, Äbei, ? Ew Hnnptgrab , das zehn Ateter Durchmesser
' t Gefäße, die der Beschaffenheit und Form
n ’Ofpi-.. . eu tfd )Ianb ftammeri . smeite . ffpinpr »* ßirnh° j Entschland stammen . Das zweite , kleinere Grab
Wi in interessant , als es eine Urne mit Rachbestattung
itz? 'chtlĵ . t^NEn) enthielt . Die Gräber , deren Inhalt dem
/. ' «ug 'h11 Seminar im Kunstinstitut einvcrleibt ist,

Stimmung ^ ^ Zeit um 1000 v, Chr,

m Wohnzinia »^ t f 'ftfjtj l,l ÖcBung eine Anzahl Einbrüche verübt.
‘Ätn t lGrabsteinc als Fubbod enbelag .)

"llZg .Men in der Neustädtcr 51irche Erneuerungs-
ihs , luo &ci man die sonderbare Entdeckung

. I k , Die ,^ eil des Fußbodens aus alten Grabsteinen
tfmn -tee f . bj ^e bigm̂e stammen aus der Zeit nach dem 30jähri-

inerkwiirdig, ^ ^ Jahchundert und sind zum ^Tcil schon

digste

ab. h uf
me  Most ^ b

ber S « 3- bo(A ^
äulein f | |1 | n ».
nur "JM

oj Es sind Namen von Eschwcgcr Bürgern,
" ^ verwandten zu finden . Da man Kosten
EN die Steine weiter verwandt werden.

oercin Hessen st ^ ^ (Verhängnisvoller Ausgang
cr n̂ lu " ^ ?enbe| " A e r ft r e i t g .) Ein auf der Bierstadtcr Höhe
. nrenhaui ^ k ^ " sbt Jahre altes Mädchen namens Edith Rahm
'Eiva ). ös jAjW Nie », ssm Lieferauto überfahren und etwa 30 Meter
ü: Die im Kav,̂ ^ n . Der o !. c. L .... . . .ö Liefenvagen konnte wegen des nassen

,m DeuUchen t il,en 3um  Stehen gebracht werden . Die Kteinr
, in Ma nr ei"-L .̂ ld K °detbruch uub schwere innere Verletzungen und
L , rinf̂ fipnbcn * ei^ i ber  Eiulieferuug ins Krankenhaus . Dein Un-

r -brorllbät sicbi 'l w t ^uderstreit voraus , in dessen Verlauf die Kleine
daö .» Nit '.st, emcii Kiwben gleichen Alters' ' das , r>un fiftt vs,, yuaiucrin einen stnaoen gma ;en sauciw

nkrn cbn , f| ^ ab* „ 6ei? Wll .. Darüber aufgebracht , versetzte der Knabe
Än,5 !- W « fid.
' "twer um i 4 !.i . " " cherwei e überfahren wurde.

Würdigung del^ Lanb̂ ^ Erei .) Der vom Freien Ausschuß der nassau-
,iw rufen wir ^ - HtjÄtttf zur Behandlung der Molkereifrage ge-
> d,c Erricht "^ « . ">ii> ^ r^?^ ĉhuß bat in einer Sitzung in Westerburg
Firmenschild es lchlosscn, die Genossenschaftsinolkerci für den

(Westerburg Sitz der .Wester-

lerwcrke vorn '. Ä > ^ ^m ^ ^ 0 Jahre Ranisch - Holz Hause  n .)
uktiou den verßj ü" des sogenannten Oberwaldes , der zum
zii vermeiden , Äda° ^ "' "städter Gebiet hineinreicht , liegt im Kreise
LrhUKm  di - -ifc Holzhausen nach dem Sitz des ausge.

der alten Rltterfannlie v. Rau Raursch-
. K Jetzt sind es 600 Jahre , daß dieses Dorf

- .̂ Qnf? r in  der Geschichte erwähnt wurde . Aus diesem
vH hie ' ac# "'11^ ' '1 bn!, ltctc man in  den , prächtigen v. Stummschen
erfolgen m" ß' , L bcm„ 2 " nbmirt  Franz Kaiser aus Holzhausen

^ .-» Äni. ,gcu Landtagsabgcordneten ) verfaßtes Festspiel,

tstag anSfäll^ Ö
W > . Jub tr ^ WWW

6 5 00 S rfl L,i? j Ött c£, Unb  Begebenheiten aus der bewegten Geschichte

schildert den Glaubeiiskampf

'&  Friedberg . (D i e Sonne als Brandstifter .) Auf
eigenartige Weise brach in dem unbewohnten Geschäftshaus
eines hiesigen größeren Kaufhauses ein Schaufensterbrand atis.
Durch Einwirkung der Sonnenstrahlen auf im Schaiifcnster auf¬
gehängte Spiegel hatten sich Stoffe entzündet . Ein Polizei-
beamter bemerkte das Feuer rechtzeitig , schlug einige Scheiben
ein und löschte den Brand.

A Oppenheim . (RücktrittderOppenheimcrBei-
geordneten .) In der Sitzung des Stadtrats teilte Bürger¬
meister Rhumbler mit , daß die beiden bisherigen Beigeordneten
Weingutsbesitzer Karl Sittmann (Dem .) und Rektor Zahn (Z .)
ihre Aemter niedergclcgt haben . Eine Begründung wurde nicht
mitgeteilt . Es ist anzunehmen , daß der Rücktritt infolge der
jahrelangen erbitterten Kämpfe im Stadtrat erfolgt ist . In der
Wahl am 17 . November 1929 hatteri die Sozialdemokraten die
Mehrheit erhalten , fô daß sich das seltsame Bild ergeben hatte,
daß die bürgerliche Stadtverwaltung keine Mehrheit hinter sich
hatte . Die Neuwahlen sollen baldmöglichst stattfindeir.

A Worms . (Vermiß  t .) Seit 12 . Juli wird die aus
Unterschönmattenwag stammende , zuletzt in Worms wohnhafte
27jührige Ehefrau Appoloilia Weinmann vermißt . Da die Frau
schwer ' leidend war und in letzter Zeit Selbsimordabsichtev
äußerte , nimmt man an , daß sie sich ein Leid angetan hat . .

- _ Mainzer Schlachtviehmarkt . Dem Schlnchtviehmarki waren
zugeführt 7 Ochsen, 8 Bullen , 407 Kühe oder Färsen , 260 Kälber,
k> Ziegen , 2 Schafe und 1090 Schweine . Bezahlt wurden für Ochsen
58 — 60 , 44 — 49 , Bullen 40 — 50 , Kühe 43 — 48 , 32 — 40 , 25 — 32,
20—25, Färsen 50—62, Kälber 62—72, 50—61, Schweine 62— 08,
jj£ _ 70. Marktverlauf reges Geschäft, ausverkaust . •

Sprengung Ser AeginnngsksMen
in Bagern.

Der Bayrische Bauern - und Mittelstandsbimd tritt auS.

Der bayerische Bauern - und Mittelstandsbtlnd beschloß wegen
der in der Regierungskoalition bestehenden , grundsätzlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten aus der gegenwärtigen Rcgiermigs-
Koalition auszuscheiden . _ . . .

Dazu schreibt die „ Bayriichc Staatszcitung : Der Schritt
des Bauernbundes stellt die innenpolitische Situation vor ganz
neue Entscheidungen . Nach Lage der Dinge ist cs sehr schwer,
zur Stunde zu sagen , wie sich die Dinge weiter entwickeln,
werden.

zingzeugMurz in, LdenniÄd.
Die Pilotin tödlich verunglückt.

Mittwoch mittag , nach 12 Uhr , stürzte ein Flugzeug , das
kurz vorher das Dorf Würzberg bei Erbach iin Odeicwald über¬
flogen hatte , in der Nähe der Heistcrniühle ^ bei Würzbcrg ab.
Das Flugzeug wurde von der 38jährigen Pilotin Paula 51c',tcc
aus Böblingen gesteuert , die bei den , Absturz den Tod faicd.

Augenzeugen wollen beobachtet haben , wie der Motor plötzlich
auSsetzte , worauf sich die Pilotin zum Glcitslng anschickte . Bcr-
mutlich ist die Maschine in den Baumwimpseln hängen geblie¬
ben , wodurch der Absturz verursacht wurde . Die Maschine trug
die Bezeichnung „ Deutsche Luftsahrtgescllschast 909 Hermann
Köhl " . i

„Graf Zeppelins " zweite Nordland fahrt.
Hamburg , 17 IM . TaS Luftschiff „ Graf ZeppeNr ." hat

Mittwoch uin 14 llhr Hamburg in schneller Fahrt passiert ..
Um 16 Uhr befand sich das Luftschiff über Westerland und halte
Kurs aus Egersund . Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " hat dann
um 19 .45 Uhr Stavanger überfkogcn.

Zwei Tote bei einem Motorbooti -nglück.
Paris , 17 . Juli . Bei der Durchfahrt durch die Seincbrücke

an > Place de la Cocorde ist ein kleines , mit Arbeitern besetztes
Atotorboot umgcschlagcn . Zwei Arbeiter versanken in den
Fluten , bevor man ihnen Hilfe bringen konte . lau führt das
Unglück darauf zurück , daß das Motorboot gegen eines der Ge¬
rüste gestoßen ist, die an dieser Brücke p Erweiterungsbauten
errichtet worden sind.

Wiederaufnahme der Arbeit im Borinagc -Bcckcn.
Mons , 17 . Juli . Die Arbeit im Boriuage -Beckcn ist allgemein

wieder ausgenommen worden.
Eine Kirche durch Feuer vernichtet.

Brüssel , 17 . Juli . In der Kirche der Gemeinde H a n te¬
er 0 l x brach Feuer aus , das die Kirche mit ihren Kuustschätzen
vernichtete . Personen sind nicht zu Schaden gekonmte.-a . Vier-
hundert Schülerinnen eines Mädchcnpeniionats , die sich in Ge-
sah» besandcii , wurde gerettet.

Ul Fünf weitere HauSdorfer Opfer geborgen , ym oer ver¬
gangenen Nacht gelang es den Bcrgungsmanschaften ans dem
Kurt - Schacht,  fünf weitere Toten zu bergen , so daß die
Zahl der noch in der Grube befindlichen Bergleute 39 beträgt.
Gestern witrden einige weitere Opfer in ihren Heimatgemeindcn
beigesetzt.

□ Betricbseiiischränkililffeu bei den tschechischen Kohlen¬
gruben . Nach einer vom tschechischen  Ministerium fik
öffentliche Arbeiten Unberufenen Besprechung zwischen -den Ver¬
tretern der » ord - und Ivestböhmischen Kohlengruben und der
Arbeiterschaft wurde ei« Einvernehmen erzielt , wonach sämtliche
Kohlengruben sich bereit erklären , die in Aussicht genommenen
Urbeiterentlassungen nicht durchzuführen , sondern den Betrieb
eiinuschränken - Lediglich die Brucher Kohlenwerkc erklärten , mit
Rücksicht auf die herrschende Krise im Bergbau an den vorge¬
sehenen Entlassungen festhalten zu müssen.
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„Amu heilige« Sei! «v« Sfaffelffetn!“
Von Hermann Mbrich -Hannibal.

Vom 12. bis 14. Juli begeht das Städtchen Stafselsteftr
am Fuße des gleichnamigen , durch Scheffel berühmt gewor-
denen Berges die Feier seines 80üjährigen Bestehens , bei
der auch ein historischess Festspiel zur Aufführung gelangt.

Wie ein nach Norden geschobener Vorposten des Fränkisch « »
Jura lugt der Stasfelstcin , nördlich von Bamberg , über die werte
Mainebene , Wie eine Katze , die ausspähend znm Srung ins
weite Tal bereit liegt , thront er über dem flachen Lande . Ist»
früheren Zeiten hat nur selten ein Mensch sein Plateau betreten,
wußte kaum jemand , daß sciile Höhe eine bezaubernde Aussicht
bietet , so daß sich dort oben , fern allen Menschen , ein Einsiedl«
niedergelassen hatte . Aber seit der scchzigjährige Vikto -r
von Scheffel „zuin heiligen Veit von Staffelstein " gezogen war
itnb dann dem Einsiedler des Staffelsteins , Ivo Hcinemann,
von Heidelberg jenes Gedicht gesandt hat , das heute als _ein
beliebtes Wanderlied auf allen deutschen Laildstraßen zu hören
ist, seitdem ist der Staffelstein das Ziel vieler Wanderer ge¬
worden . Und nachdem der letzte dort oben hausende Einsiedl«
im Jahre 1929 starb , ist der Staffelstein heute kein Platz für
Einsiedler mehr.

Wenn man von der alten Domstadt Bamberg,  die , un¬
vergleichlich , ein Wunder der Städtearchitcktur ist , dem StoH-
felstein zustrebt , gewahrt man schon lange zuvor das erhaben
thronende Massiv des Berges . Und wenn man dann iu Stasfel-
ltein den Zug verläßt , hat man ihn gerade vor sich. Das acht-
hundertjährige Städtchen zu Füßen des gepriesenen Berges,
Sic Heimat des Rechenmeisters Adam Riese,  macht , obwohl
!s sonst ein recht friedliches Gesicht Leiat . mit seinen vielen
Gaststätten den Eindruck eines lebhaft besuchten Ortes . Kein
Wunder , daß hier Straßen und Gaststätten nach Adam Riejc
und Vikar von Scheffel benannt sind . Durch das ruhige Städt --
chen schlängelt sich die muntere Lauter . Bunte Fachwerkhäuser
in stillen Gassen wetteifern mit dem Rathaus um ihre Schör ».
heit . Am Ausgang des Städtchens lenken die morscheii Stamm-
rcstc einer tausendjährigen Linde  von acht Meter»
Umsang die Angen auf sich.

Dann geht es unter Obstbäumen , ganz dem Staffelstein
ergeben , hinan . Hand aufs Herz , welcher Wanderer hätte nicht
vor Antritt seiner Reise ins Frankenland zu Hause das Lieder¬
buch herausgesucht und sich noch einmal das Lied gut durch»
gelesen , das sich hier aus der Kehle drängt:

„Ich will zur schönen Sommerszeit
Ins Land der Franken fahren " .

Auf halber Höhe gelangt man an einen Gedenkstein für len
Dichter dieses Liedes . Dann reckt sich aus einem Kranze grü¬
ner Tannen der schroffe Stafselstcin steil empor . Wenn ^ auch
das Steigen etwas Mühe macht , man kann hier nicht binauf-
klettern , ohne mit Scheffel zu singen:

„Zum Heilgen Veit vom Stafselstein
Komm ich emporgestiegcn " .

Plötzlich ist das Plateau erreicht . Auf buntem Wiesenplan
liegt idyllisch träumend die Kapelle St . Adclgundis , und neben
ihr steht die schlichte Klause , in der einst der Einsiedler hauste,
die heute aber in eine Gaststätte verwandelt ist. Als ein wert¬
voller Schatz wird dort der Brief Viktor von Scheffels an de«
Einsiedler Ivo Heinemann gehüret , in dem er ihm sein Wan¬
derlied vom Stasfelstcin mitteilt . . .

Erwartungsvoll betritt man den Rand des Staffelstcins.
Man weiß nicht , wohin man zuerst blicken soll : Auf das
Städtchen Stafselstein / auf die WallfahrtSkirckw gelbem
Sandstein Vicrzehnheiligen , die heiterste Rokokokirche cn deut¬
schen Landen , auf das gcrad gcgenübcrlicgeiidc Schloß Banz»
auf den Main , auf den Grabfcldgau — ober soll man das
Fernglas ans die höchsten Erhebungen des Thüringer Waldes
richten ? Konnte diese Aussicht schöner bcftingen werden , alL
von Scheffel mit den Worten : ^

„Und sch die Lande um den Main
Zu meinen Füßen liegen.
Von Bamberg bis zum Grabfcldgau ,
Umrahmen Wald und Hügel ^ ■
Die weite , stromdurchglänzte Au , : >

t Ich wollt , mir wüchsen Flügel " . , . . .
Erst wenn man die Aussicht , die der nüchtern ^ Reiseführer

schon überwältigend nennt, voll und ganz hat auf sich wirken
lassen , findet man allmählich die Zeit , das Auge auf daS
idyllische Plateau zu lenken , auf dem hier und da eigenartiger¬
weise sogar Enzian wächst , und dann , nachdem man alle Land --
schaftsschönheit in sich, ausgenommen hat , in der Klause Ein¬
kehr zu halten, Scheffel singt ja auch in seinem Lied: B« -
fahr ' ner Schüler Stoßgebet heißt : „ Herr , gib uns zu trinken ?"
Und hier oben findet man , von Schcsfcl ' schcr Fröhlichkeit durch¬
pulst , einen kühlen Trunk besonders labend.

Dann mag man sich losreißen und singend , den Blick auf
die weite Mainebene , von dannen ziehen . An Feldern vorbe,»
auf denen vor vielen Steinen kaum Sand zu sehen ist, geht
der Weg nach Vierzehnheiligen , in die hineinzuschauen froh
und glücklich stimmt , und von dort nach dem Städtchen Lich»
tenfels , um den Zug nach Norden oder Süden zu besteigen.

Hi Zuni Verschiviiiden dcS englische » Bizekonsulö i» Mar¬
seille. Aus Marseille  wird gemeldet , daß das rätselhafte
Verschwinden des englischen Vizekonsuls Lee , der die Geschäfte
des Generalkonsuls zu versehen hatte , seiner Klärung , entgegen»
gehe . Es stehe jetzt so gut wie fest, daß Lee nicht ermordet
worden ist, sondern aus bestimmten Gründen Selbstmord be¬
gangen hat . Die Suche nach der Leiche des Vizekonsuls ist noch
im Gange.
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Mainz,
Schusterstr . 46

So preiswert sind wir;
Herrsn -Anzuge von rm . 19.50 an

Herren -Hosen v™ rm . 1.75 an

UlaSCiljOPPen von RM. 2 .50 an

Lüsierioien von rm . 0 .75  a»
Gummi - Mäntel — Trenchcoats

Windjacken — Lumberjacks und
dergl . in riefiger Auswahl.



□ Eine Sturzwelle vernichtet neun Menschenleben . In dem
kleinen Badeort Mo nt alt! di Castro  bei Cellcre hat sich
ein schweres Unglück ereignet . Eine große Sturzwelle riß voni
Badestrand neun Menschen mit sick auf das Meer hinaus . Die
Wucht der Welle war so stark , daß die sofort unternommenen
Rettungsversuche ohne Erfolg blieben . Bis jetzt wurden sieben
Leichen geborgen.

LH Kämpfe mit Eingeborenen in Marokko und Algerien.
Dem „ Echo de Paris " wird aus Casablanca  berichtet , daß
die französischen Truppen in Marokko und Algerien zwei
Kämpfe mit Eingeborenen zu bestehen hatten , und zwar in
Marokko mit einem Stamm der Alt -Moghrad , der einen lieber-
lall auf eine zwischen den französischen Postenketten gelegene
Niederlassung ausgeführt und Geiseln und Viehherden wcgge-
führt hatte . Die französischen Truppen hätten dem Stamm
große Verluste veigcbracht , die Geiseln befreit und die geraubte
Beute wieder abgenommen . Auf Seiten der französischen Trup-
iJcn seien ein Offizier , ein Unteroffizier und ein europäischer
Soldat ums Lebe » gekommen und elf eingeborene Soldaten
getötet oder verwundet worden . — Der andere Kampf sei gegen
eine Abteilung von 400 Eingeborenen geführt worden , die die
französischen Truppen zwei Legionäre und zwei eingeborene
hätten die Angreifer große Verluste gehabt , während von den
französischen Truppen zwei Legionäre und zwei eingeborene
Soldaten aerallen seien , und vier verwundet wurden.

Bayerische Staatsanleihe von 136 Millionen Reichsmark.
München , 17 . Juli . Der bayerische Finanzminister hat auf

Grund eines Beschlusses des Staatsministeriums dem Land¬
tage einen Antrag auf Ermächtigung zur Aufnahme einer
Staatsanleihe bis zum Betrage von 126 Millionen Reichsmark
zugehcn lassen , die dazu dienen soll, kurzfristige Schuldver¬
pflichtungen des Staates in Höhe von 84 Millionen Reichs¬
mark (20 Millionen Dollar ) in eine langfristige Schuld umzu¬
wandeln . Der Restbetrag von 42 Millionen Reichsmark soll an
die bayrischen Großwasscrkraftunternehmungen als Darlehen
weitergegeben werden.

Das Urteil im Bürcklc-Prozcß.
Frankentbal , 17 . Juli . Das Schwurgericht Fraukcnthal

fällte nach achttägiger Beweisaufnahme unter Ladung von mehr
als 120 Zeugen das Urteil in dem Prozeß wegen Beleidigung
des Stadtrats von Neustadt a^ d. H . und wegen Beleidigung
and Verleumdung des als Separatist bczeichneten Bürger¬
meister Dr . Forthuber . Die drei angekagtcn Nationalsozialisten
erhielten folgende Strafen : Lehrer Bürcklc -Musbach 3000 Mark
Geldstrafe , ersatzweise 130 Tage Gefängnis , Schriftleiter
Eckrich -Haßloch 2000 Mark Geldstrafe , ersatzweise 100 Tage
Gefängnis , Drucker Wittmann -Haßloch 300 Mark Geldstrafe,
ersatzweise 15 Tage Gefängnis . Das Urteil ist geinäß dem An¬
träge des Staatsanwalts in mehreren Blättern zu veröffent¬
lichen . Die Prozcßkostcn tragen die Angetlagtcn , ebenso die
Kosten der Nebenkläger.

SpielöMMMg 87 IslUmli.M.
Zu der am Samstag,  den 19 . Juli 1930,
abends 8 .30 Uhr im Vereinslokal stattfindenden
General -Versammlung werden alle aktive und in¬
aktive Mitglieder dringend gebeten zu erscheinen.
Der Vorstand.

ihr luifrch lit?2i fparen!
Wir kommen Ihnen entgegen und waschen
und bügeln Ihnen ab heute jeden

Herrenkragen für 15 Pfg.
Alle andere Wäsche entsprechend billiger.
Annahmestelle:

Frau Kaltenbach Wwe ., Hochheim
Weißenburgerstraße 4
I lerrenstärkwüsche , Schrankfertige Wüsche
Wäsche nach Gewicht

Eine Sicubrn -Abvrdnung beim Neichspräsidellten.
Berlin , 17 . Juli . Der Herr Reichspräsident empfing ein«

voll ihrem Vorsitzenden Theodor H . Hoffmann geführte Ab¬
ordnung der amerikanischen Steubcn -Gcscllschaft , die ihm ein
Gemälde des Generals von Steubcn überreichte und die. Grüß«
ihrer Landsleute übcrbrachtc.

üi
frankfurter Börsenbericht.

Frankfurt a . M ., 16. Juli.
Tendenz:  freundlicher . Das Geschäft beschränkte sich in dci

Hauptsache auf Stützungskäufe von Bankseite . Material kam kaum
an den Markt und konnte glatt untergebracht werden . Bei freund¬
licher Tendenz ergaben sich gegenüber der gestrigen Abendbörse in
Spitzenwerten Kursbefferungen bis zu 2 Prozent . Die unregel¬
mäßige gestrige New Yorker Börse , sowie die erneut geplante Be¬
triebseinschränkung bei Adlcrwerke , in deren Zusammenhang auch
Arbeiterentlassungen vorgenommen werden müssen , machten wenn
Eindruck . Im Bor -dergrund des Interesses standen am Elektromarl
Siemens , die 3 Prozent gewannen . Lechwerke waren gut behauplel
Sonst waren Umsätze an diesem Markte vorläufig nicht zu verzeich¬
nen . Etwas mehr in Erscheinung trat noch der Montanmarkt , an deie
Buderus , Gelscnkirchen und Harpener bis zu VA  Prozent auzicher
konnten , während Rheinstahl eher im Angebot lagen und leicht ge-
drückt eröffneten . Banken lagen wenig verändert . In Reichsbankan¬
teile kani ein Schrankenkurs anfangs noch nicht zustande , doch
wurde dieses Papeier ca. 5 Prozent fester taxiert , Kunstseideakrien
konnten sich leicht bessern. Sonst waren in den übrigen Werten Um¬
sätze kaum zu verzeichnen . I . G. Farben eröffneten VA  Prozent
höher . Am Rentenmarkt war die Umsatztätigkcit in Altbesitzanleihs
etwas lebhafter bei anziehendem Kurs . Ausländer still. Im Ver¬
laufe staguierte das Geschäft fast vollkommen ; da Aufträge auch
später nicht hinznkamen . Die Kurse waren in der Hauptsache gut be¬
hauptet ; es ergaben sich nur Teilverluste in geringem Umfange.
Am Geldmarkt war Tagcsgeld mit VA  Prozent weiter etwas ver¬
steift.

Fi ' asskfut ' Saj * Devisen.
Amtliche Frankfurter Notierungen vom 16 . Jtili 1930.

— Frankfurter Prodnktenmarkt . (Notierungen in 10^
tat Frankfurt .) Weizen 30.25—30.30, Roggen 17.00, E
17.25—17.50, Weizenmehl südd. Spez . 0 43.50—44.25, s ‘:
niederrh . 43.25—44.00, Roggenmehl 26.00—27.00, kMU
bis 9.00, Roggcnkleie 3.00.

— Berliner Prodnktenmarkt . (Notierungen in 100 SHljjj
rischer Station .) Weizen mark . Rmk . 20.15— 20.20, $ «8
17.20—17.70, Braugerste inärk . 17.00—19.00, Futters
bis 17.00, Sommergerste 17.70— 18.50, Hafer mark . l6"
Mais (zollb. Futterm .) 19.45— 19.50, Weizenmehl 3Sj
Roggenmehl 23.00—25.00, Weizenkleie 10.50— 11.00, st
10.20—10.10, Biktarincrbscn 26.00—30.00, Kleine Erbscst
27.50 Futtcrcrbfcn 19.00—20.00, Wicken 20.00—23.00, LH
19.00—20.00, Lupinen gelb 22.50—25.50, Rapskuchen »st,
Leinkuchen 15.80—16.50, Trockenschnitzel 8.50—9,25,. #
14.00— 15.10.
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London . 20,359
Lnisterdam . i08, ^ 30
Stockholm. . 112,490
New Stork . 4,1840
fcrüssel. 58,490
Italien . 21,920

Fans . . . 16,467
Schweiz . . . - . 81,350
Spanien . 48,250
Frag . 12,410
Wien. 59,080
Budapest . 73,260

Die Notierungen verstehen sich in Uoldniark für eine Einheit.
Tendenz : Wiederum altgeschwächt.

Donnerstag , den 17. Juli , 7.30—8.30
Konzert . — 12.20 : Schallplattenkonzert : » « i ,«]
Schlager mit Richard Tauber . — 13.00 (1.00) : Vom 2-stst,
Schlager . — 15.00 (3.00 ) Von Stuttgart : Stunde der V
10.00 (4.00 ) : Nachmittage ) nzcrt des Rimdfunkorchcstcr-
(6 .05 ) : Zeitfragen . — 18.35 (6.35 ) : Geschichten. - ist
ivranzösischcr Sprachunterricht . — 19.30 (7.30 ) Von
Menschen auf Rciscn . — 22.15 (10.15) Von Stuitgcw'
Musik.

Freitag , den 18. Juli . 7.30—8.30 Bon Bad Honibu^ .
— 12.20 Von Stuttgart : Promcnadenkonzert . — lst ß
Schallplattenkonzert: Richard Wagner. — 16.00 (4.00)
tagskonzcit des Rundfunkorchesters . — 18.05 (6.05) : »5
Film ". — 18.35 (6.35 ) Von Stutigari : „Lcuchtcndc >>,
Nebel im Weltraum ". — 19.05 (7.05 Von Mannheim : ,VL,
europäische Roman : Italien " . — 19.30 (7.30 ) : lliilcrhsst
zcrt des Rundfunkorchesters . — 20.00 (8.00 ) Nach SI »W
spräche im Wcltcnrairin . — 20.30 (8.30 ) : Anläßlich her •
Befreiung : Wilhelm Test . — 23.20 (1.1.20 ) ; Tanzmvm

Samk-tag , den 19.
— 12.20 : Schallpla,,cn -v„AV-, : -ociiyu: iuuiiu . —
Stunde der Jugend . — 16.00 (4.00 ) Von Stuttgart : »st
Rundfunkorchesters : — 18.05 (6.05 ) : „Das alte und da-
kau" . — 18.35 (6.35 ) : „Was man so als Arbeiter crlc6>
(7 .05 ) : Spanischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30) iT0*1
gart : Handharmonika -Konzert . — 20.30 (8.30 ) Von

Jnli . 7.30- 8.30 Von Bad Ho,nl»>W
SchallPkaNcnkonzcrt : Leichte Musik . — W -

Gericht in Ost und West. — 21.30 (9.30 ) Von
incr§ ... “3

JS lebh,
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Stunde . — 22.30 (10.30 ) Von Stuttgart : Aus Greinet
städten :m Hindenburgbau : Unterhaltungskonzert.
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für die Schönheitspflege auf der
I . 25ur natürlichen Ifriiii-
cmng «1er Haut fette man vor
und nach der Besonnung die Haut,
insbesondere Gesicht und Hunde mit
Creme Levdor gründlich ein; man
ersten dann obne schmcrzhaslc  Rötung
eine gesunde, soimengebräunie Haui-
särbung. — Creme Leodor , Tube
60 Pf. und 1 Blark, Leodor -Edel-
Scifc  60 Pf . 2n allen Chlorodont-
Berlaussstcllen zu haben.

weißer Zähne pulstest ^
abends die Zähne tß

allst serfrischenden Zahnp
die auch an den Scl!-"S

L. Lrir Erlang ^ tlf

De

Hilfe der Chlorodonl-Z^ '^ : ^
elfenbelnarligen DlaNZ tz
Chlorodont- Zahnpol'-. ŝ f-
und 1 aut ., Chlorodo" g
1 M!.. Chlorodont-ÄU"

Wir offerieren aus seuchensteiem
Gebiet l g jcf)n?ar 2 bun {e

foipie Mast - und Hucftfnnder zu den billigsten Preisen.
Kaufe stets fettes Vieh zu den höchsten Preisen . Not-

schlachtungen werden sofort abgeholt.

«tüte Sanum, f Me- nü SieliaaUDms
lPiesbaden - £ rbenf )cim , ffiainzerfir . J1 , Tel . 26226,26 234

SchrüDmaschiiien-Ar&eiten
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Solüaten-KaimrMW. B«! s
Am Freitag Abend 9 Uhr Begrüß»'^ st ^
Vereinslokal „ Zur Rose " zu Ehren 6e Lj ! ?V, eh,0t ben
Kameraden als Gast weilenden Angeh ^ st', »gj,
Reichswehr Jilfanterie -Regts . Nr . 17 aü *m ^tjj ? b He r
Die Kameraden werden gebeten recht 55'« htJ ' ft tp cri
erscheinen . Gleichzeitig findet auch dic ä >U8.
über die Spalierbildung zu Ehren des J - stktû ichz^
Präsidenten und den Festakt der Besre -u^- »u Ucĥ
der Stadthalle statt . Der Vorstand . aV  W , )
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Mol Seidenere »!!
Hochheim a . M.

Treffpunkt aller aktiven
und Schutzmitglieder zur Spa¬
lierbildung am Sonntag , um
8 .15 Uhr , morgens am Ver¬
einslokal ( Taunus ) . Tromm¬
ler - und Pfeiferchor zieht mit.

1 Monat alte

werden exa !<t und snuber ausgeführt:

FFörshefm am rnain , Kartnäuserstraße 6

Kücken
Barnefelder und weiß
amerikan . Leghorn zu
verkaufen . Elchstratze 6

sein ßf! .
evtl , mit EeschchstfllÄ H ^ T>r.
Anwesen , hier od-..
Nur Angeb.
unter V 46 all f.
der Vermiet.
Zentrale , Frai ' N f

Eoetheplav ..

Eine Kaute

zu verlaust / f
Märze lstroß'
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